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Für die Kleinrentners
Von Tr . Oberfohren , M . d . R '

.
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Turch die Steuerpolitik der gegenwärtigen Machthaber
in Deutschland wird langsam , aber mit tödlicher Sicherheit
unser einst blühender Mittelstand zermalmt . Vor allem ist
der aus dem Mittelstand hervorgegangene Stand der
Keinkapitalisten und Rentner — jene Veteranen der Ar¬
beit, die sich durch Fleiß und Sparsamkeit soviel an
Kapital ansammelten, daß sie einem sorglosen Lebensabend
rntgegensehen konnten — dem Elend, ja Untergange preis¬
gegeben. Tie Deutschinationale Volkspartei hat schon
früher versucht, dw Not der mit Entwurzelung bedrohten
Rentnerexistenzen zu lindern . Nunmehr hat sie in einem
umfangreichen im Reichstag eingebrachten Antrag noch¬
mals eine Reihe von Forderungen zusammengestellt, drei:
Erfüllung ihr eine gewisse Gewähr zu bieten scheint daß
der Untergang eines ganzen Standes ausgehalteu ird.

Im zaeiten Nachtrag zum Etat des Rcichsarbeitsmiin-
steriums sind für die Zeit vom 1 . Oktober 1921 bis 31.
März 1922 100 Millionen Mark zur Unterstützung nor-
leidender Kleinrentner bereitgestellt. Ihre Verwendung ist
leider hinausgezogen worden , und zwar infolge höchst un-
licher Bestimmungen , die sich in den zwischen Reichsreaie-
rung und Reichsrat vorläufig festgestellten Richtlinien über
die Verteilung derartiger Fonds finden . In dem oben¬
stehenden Anträge wird daher an erster Stelle eine
grundlegende Abänderung dieser Richtlinien verlangt . Tie
crste Forderung geht darauf , die Unterstützung nicht wie
bisher von der „Bedürftigkeit " abhängig zu machen , son¬
dern vom „Bedürfnis " — eine Acnderung , die eine be¬
deutend entgegenkommendere Haltung der Behörden er¬
möglichen wird. Sodann soll der Begriff „Kleinrentner " ,
wie er in den Richtlinien fcstgelegt ist — bedürftige Deut¬
sche, die selbst oder deren (Hegatten durch Arbeit ihren
Lebensunterhalt erworben haben , und jetzt wegen Alter¬
oder Erwerbsunmöglichkeit im wesentlichen auf dieses Jah¬
reseinkommen angewiesen sind — aus seiner Enge heraus-
gchoben und dahin umschrieben werden , daß darunter
Personen zu verstehen sind, deren ausschließlich oder über¬
wiegend aus Kapitalvermögen fließendes Einkommen nicht
mehr als 15 000 Mk . beträgt und die entweder über
60 Jahre oder erwerbsunfähig oder über 50 v . H . gemin¬
dert erwerbsunfähig sind ; ihnen sollen unter ähnlich m
Verhältnissen in Stiften , Heimen, Klöstern Lebende so¬
wie Personen , deren Einkommen ausschließlich oder über¬
wiegend in Leistungen von nicht öffentlichen Kassen und
Stiftungen besteht , gleichgestellt werden . Insbesondere
wird, namentlich im Interesse vieler alleinstehender Frauen
Ms Mittelstandes, die Beseitigung der Bestimmung , daß
Kleinrentner selbst oder ihre Ehegatten ihren Lebens¬
unterhalt durch Arbeit erworben haben müssen,, verlangt.
Aach den Richtlinien kommen als Unterstützungen in Be-
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.̂ ibrentenverträge, Vermögensverwaltung , Dar-
leheiisbeschaffung, Unterbringung in Heimen us.v . , nur
eins rst nicht genannt , was der notleidende Kleinrentner
au erster Stelle braucht, nämlich Barzuschüsse zu sei¬
nem Einkommen. Nach dem genannten Antrag soll
dieser vordringlichste Zweck des Rentnerfonds in den Vor¬
dergrund geschoben werden . Daneben mögen noch andere
Zwecke, Unterbringung in Heimen usw. in Betracht kom¬
men. Auf besonders energische Ablehnung muß der Ab¬
satz der Richtlinien stoßen , nach dem der Reichszuschuß
w der Regel für Unterstützungen nur vermeiden soll,

zugleich mit der Unterstützung sichergestellt wird, daß
^ Vermögen mit zur Bestreitung des Lebmsunter-

m einem Umfange mit herangczogen wird, der
^ ^ rmögenshöhe, dem Alter und den sonstigen Ver-
MtNlssen angemessen ist, insbesondere auch- im Falle des
-iwoes aus dem Nachlaß eine entsprechende Rückvergütung
erfolgt. Eine solche Anordnung ist geeignet, viele in bit-
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^ t befindlich« von der Inanspruchnahme der Mit¬

tel abzuschrecken ; jedenfalls muß der Rückgriff aus ganz
seltene Fälle , in denen er ohne Härte möglich ist, beschränkt
werden . Ter Hauptgrund für die erwähnte Verzögerung
m der Verwendung der bereitgestellten Mittel liegt darin,
vatz nach den Rich -linien die Verteilung davon abhängig
gemacht wird, daß sich Gemeinden und Länder mit gleich
Vchen Summen beteiligen. Bei der Notlage dm meisten
Städte bedeutet diese Forderung eine automatisch« Verhin¬
derung der geplanten Rentnersürsorge . Ter Antrag ver¬
langt infolg dessen, daß den Ländern Vollmacht gegeben

lvie bei der Unterstützung der Sozialrentner den
Anten leistungsschwacher und leistungsfähiger Gemeinden
herahzusetzen oder zu beseitigen. . . _ . . ,
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In dem Jahreshaushalt des Reichsarbeitsmmtstermms j
sind für das Rechnungsjahr 1922 200 Millionen für di ' !
Rentnerfürsorge eingestellt. Bci der fluchtartig weichend . « !

Währung würde dieser Betrag nicht entfernt genügen, um s
bei schätzungsweise 600 000 Rentnern der bittersten No '. ,
auch nur einigermaßen zu steuern . In dem Anträge wird l
daher die Erhöhung des Rentnerfonds auf eine Milliarde ?
verlangt . Nur wenn Länder und Gemeinden auch ihrer - -
seits erhebliche Mittel ausbringen, kann diese Summe als s
einstweilen ausreichend angesehen werden. Um die B ' - -
schleunigung der Verwendung sicherzustellen , wird die !
Reichsregierung aufgefordert , bis zum 1 . Oktober über
die bis dahin erfolgte Verwendung des Rentnerfonds dem
Reichstag zu berichten; sollte die Durchführung entspre- !
chender Maßnahmen bei den Ländern und Gemeinden auf s
Schweirigkeiten stoßen , so soll bis zum gleichen Zeit- s
punkte ein Gesetzentwurf vorgelegt werden, durch den s
die Mitivirtung von Ländern und Gemeinden anderweitig !
sichergestellt w -ird . k

Durch den Antrag wird ferner ein erneuter Versuch ;
gemacht , in der Steuergesetzgebung eine Erleichterung für s
die Kleinrentner zu erreichen durch die Forderung an die !
Reichsrcgierung , zur Abänderung des Einkommensteuer- s
gcsetzes einen Gesetzentwi ' ü vorznlegen, des Inhalts , daß s
b i Kl in Kleinrentnern zu den nach Par . 13 des Einkom-
menstcucrgesetzes abzugssähigen Betrügen , die Summe von z
540 Mk . hinzutritt . Der größte Teil der Steuerpflich- ;
Ligen kann für „Werbungskosten" 540 Mk . von seiner i
Steuerschuld abzieh n . Würde diese Berechtigung mich ans s
die Kleinrentner übertragen , so würde beispielsweise bei !
einem Rentnerpaar , bci dem 480 Mk . ohne weiteres ab- ;
zugsfähig sind , im ganzen etwa 1000 Mk . von der Steuer - ?
summe abgezogen werden können, d . h. es würden etwa :
10000 Mk . Einkommen steuersrei bleiben. Das wäre :
eine Regelung, die immerhin eine gewisse Erleichterung j
brächte. !

Im ganzen aber müssen große und durchgreifende Mit - s
tel Anwendung finden . Tie ' Deutschnationale Volksvartei >
steht auf dem Standpunkt , daß auch die Verwaltungs - !
regelnng auf Grund der von ihr geforderten Milliarden r
und der in ihrem Sinne geänderten Richtlinien ans die
Tauer nicht bcibehalten werden kann, daß vielmehr mit
möglichster Beschleunigung eine gesetzliche Regelnng der
Versorgung von Kbnnremnern unbedingt kommen muß.
Dementsprechend fordert sie am Schluß ihres Antrages
die Reichsregierung auf, zwecks endgültiger Behebung der
wirtschaftlichenNotlage der Kleinrentner eine solche gesetz- j
liche Regelung vorzubereiten, weil nur so mit wirklich !
tauglichen Mitteln verhütet werden kann, daß einer der r
besten Stände unseres Volkstums zermalmt wird . !

Neues vom Lage . j
Die Organisation der deutschen Genua -Delegation.

Berlin . 5 . April . Die Vorbereitungen für Genua
nähern sich ihrem Abschluß . Im Laufe des heutigen
Tages werden aller Wahrscheinlichkeit nach die Na¬
men der nach Genua reisenden Sachverständigen be¬
kannt gegeben werden. Sie werden im engsten Zu¬
sammenhang mit den in Berlin gebildeten und heute
^usammentretenden Unterkommissionen für Finanz,
Wirtschaft und Verkehr arbeiten . Was die Aeußerlich-
keiten der Reise anbelangt , so kann man damit rechnen , j
daß der Chef der Preffeabteilung der Reichsregierung, j
Ministerialdirektor Müller , der schon heute nach Genua I
reist , nach Inaugenscheinnahme der dortigen Verhält- !
nisse den am Samstag nach Genua fahrenden Delegier¬
ten bis zur italienischen Grenze entgegenkommen wird . >
In welcher Weise die Reise des Reichskanzlers durch I
die Schweiz sich abspielen wird , steht noch nicht fest , ?
doch kann man annehmen, daß auch der deutsche Ge- j
sandte in der Schweiz Gelegenheit nehmen wird , den !
Reichskanzler über die laufenden Fragen persönlich k
zu unterrichten. Dies ist insbesondere deshalb anzu¬
nehmen, weil in den nächsten Tagen , in der Schweiz !
die zur Zeit von Schweden angeregte Konferenz der *
Neutralen durch das Zusammentreffen verschiedener ;
neutraler Ministerpräsidenten auf dem Wege nach Ge- ?
nua stattftnden wird , eine Konferenz , die selbstverständ - !
lich auch für Deutschland von größter Bedeutung ist . i
Französische Unzufriedenheit mit der Zusammensetzung «

der deutschen Genua -Delegation . !
Paris , 5 . April . Wie von unterrichteter Seite der- ?

lautet , herrscht in Kreisen der Wiederherstellungskom- »
Mission Befremden über die Zusammensetzung der j
deutschen Abordnung für Genua . Man wundert sich »
darüber, daß diese Abordnung fast nur aus Herren §

besteht , die sich bisher vorwiegend mit der Neparations-
frage , dagegen nicht mit der russischen Frage beschäf¬
tigten . Man befürchtet , daß Deutschland die Absicht
habe , in Genua die Reparattonsfrage aufzurollen und
nur zu diesem Zweck die Abordnung so zusammenge¬
stellt Hab- .
Die französische Delegation auf der Genueser Konferenz

Paris , 5 . April . Das „Echo de Paris " meldet , daß
nach den Beschlüssen des gestrigen Ministerrats in
Paris die französische Delegation in Ge¬
nua von Paris aus durch Poincare diri¬
giert werde. Der Ministerrat hat beschlossen , daß
die französischen Delegierten nur mit den allerbe¬
schränktesten Vollmachten ausgestattet werden. Sie kön¬
nen sich nur verpflichten, nachdem sie von Fall zu
Fall die Zustimmung der französischen Regierung ein¬
geholt haben . Pertinax sagt , man sieht also , daß wir
nach Genua nur Beobachter und Wortführer schicken,
aber keine bevollmächtigten Vertreter.

Sachverständigen-Beratung über das Programm
von Genua.

Bein , 5 . April . Heute nachmittag beginnen in Bern
die Verhandlungen der neutralen Sachverständigen
über das Programm der Konferenz von Genua , denen
sich bekanntlich am 8 . April eine Aussprache der neu¬
tralen Delegierten anschließen wird . Die Verhand¬
lungen werden ziemlich geheim geführt . Der Schwei¬
zer Bundesrat hat , wie man erfährt , ein genaues
Programm für die Konferenz aufgestellt . Ueber dieses
Programm , das peinlichst geheimgehalten wird , ist nur
soviel zu sagen, daß es die Anerkennung der Sowjet¬
republik von der Stellungnahme der Großmächte in
Genua abhängig macht, daß es aber weiterhin doch
mit ziemlicher Entschiedenheit betont , daß die Lösung
der wichtigsten Wirtschaftsfragen, vor allem auch des
durch den englischen Plan aufgeworfenen Problems,
die Regelung des Wechselkurses , von einer vernünfti¬
gen Lösung der Reparationsfrage abhängig ist . An
der unter Vorsitz des Bundesrats Schultheß heute
nachmittag im Sitzungssaal der Schweizerischen Na¬
tionalbank beginnenden Konferenz nahmen teil : Ver¬
treter für Schweden , unter ihnen Professor Cassel.
Spanien , Norwegen , Holland , Dänemark und die
Schweiz.
Tie Konsequenzen ber Genua -Konferenz für Koineare.

Paris , 5 . April . Hier kursieren Gerüchte , daß mög¬
licherweise die Konferenz von Genua , da nun ein¬
mal französische Delegierte dorthin gehen , für die Re¬
gierung Poincare der Anfang vom Ende sein werde.
Man spricht in parlamentarischen Kreisen, die in Pa¬
ris seiner als Barometer reagieren , von Barthou als
dem eventuellen Nachfolger Poincares . Man denkt
sich die Sache so , daß Barthou bis zuletzt jegliche
Unterschrift starrsinnig verweigert und daß dann in
den letzten Wochen Poincare in den entscheidenden
Momenten , um eine vollständige Isolierung Frank¬
reichs zu verhüten , mit allen möglichen Kautelen un¬
terschreiben wird , aber eben doch unterschreiben. In
diesem Falle aber wäre dann Barthou der standhafteste,
gegebene Mann . (Man darf dieser Nachricht gegen¬
über sehr mißtrauisch sein . D . Red .)

Neue Besprechungen zwischen Poincare und
Lloyd George.

Paris , 5 . April . Der politische Redakteur der „Pall
Mall Gazette" versichert , Lloyd George werde bei sei¬
ner Reise nach Genua in Paris nicht durchfahren , son¬
dern sich dort am Freitag und Samstag aufhalten und
sich mit Poincare offiziell besprechen.

Keine amerikanische Vertretung in Genna.
Paris , 5 . April . Die Londoner Meldung , wonach

der amerikanische Londoner Botschafter Harvch nach
Genua geht, wird vom Weißen Hause in Washington
mit der erneuten Versicherung beantwortet, daß Ame¬
rika nicht in Genua vertreten sein werde und zwar
nicht einmal durch einen nichtamtlichen , oder offi¬
ziösen Beobachter . Die Regierung der Vereinigten
Staaten überläßt es völlig dem römischen Botschafter
Child , über den Verlaus der Konferenz geeignete In¬
formationen nach Washington einzusenden. Damit
überläßt sie es ihm , die Ereignisse von Rom aus
zu beobachten und zu beurteilen .

'

Die Antwortnote an die Reparationslomnnssion.
Berlin , 5 . April . Im Auswärtigen Amt ist man

damit beschäftigt , der Antwortnote der deutschen Re¬
gierung auf das Schreiben der Reparationskommission
die letzte Fassung zu geben . Die Antwort wird Vor¬
schläge enthalten , die viel weitgehender sind, als man
aus der Rede des Reichskanzlers im Reichstag anneh¬
men könnte . Unter anderem wird sie Vorschlägen , die
Besatzungskosten zu Reparationsleistungen heranzuzie¬
hen und sie wird ferner einen anderen Zahlungsmodus
in Vorschlag bringen.



Deutscher Deichslag.
Berlin , 4 . APrik.

Die Sitzung beginnt um 2 Uhr . Auf der Tages¬
ordnung stehen zunächst kleine Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg . HePP (D .VP .) wird re¬
gierungsseitig erklärt, Reichsminister a . D . Dr . Schiffer
sei zu Verhandlungen mit Polen beauftragt , um die
Rückgabe des restlichen Teiles des Kreises Hamsnau
an Deutschland zu erwirken.

Auf eine Anfrage des Abg . Adams (D . VP .) wegen
Erschießung eines Schupocheamten in .Hamborn durch
einen belgischen Offizier gibt ein Regierungsvertreter
eine genaue Schilderung des Sachverhalts. Darnach
ist der deutsche Schupobeamte ohne Grund von einem
belgische : Polizeiagenten erschossen worden . Daß der
Belgier niech etwa in Notwehr handelte , zeigt der Um¬
stand , daß der erschossene Beamte noch die glimmende
Zigarette im Munde hatte.

i S folgt die dritte Beratung des Mantelgcsetzes zu' ? ? Ltcucrgesetzen , das auch die Zwangsanleihe ein-
scchießt.

Abg . Helfferich (D .natl .) hält an der ablehnenden
A r vrt seiner Partei auch in 3 . Lesung fest , zumal
> i > Bedenken dagegen , die Zwangsanleihe zur Deckung
eines Teiles der Kontributionen und Reparationen
zu verwenden , noch gesteigert worden seien.

Abg . Eisenbrrgcr (Bayer .B -B .) : Dadurch , daß man
den Ländern in Weimar die Steuerhoheit genommen
hat . ist die Reichsvecdrossenheit gefördert worden.

Abg . Lochmann ( Unabh .) nennt das Mantelgesetz
einen Wecyselbalg mit allen Fehlern, die bei einem
Kuhhandel zwischen Großkapitalisten und Arbeitern un¬
vermeidlich sind . Wir lehnen das Gesetz ab.

Abg . Fröhlich (Komm .) verweist auf die durch das
Gesetz hervorgerufene neue Preissteigerung fast sämt¬
licher Bedarfsgegenstände und Lebensmittel und greift
namentlich die Sozialdemokratie an , die mit Kälte
und Schnoddrigkeit über dis Arbeiterinterssen hinweg¬
gehe.

Abg . Kahman « (Soz .) lehnt es ab , auf einen Nar¬
renschwatz von Kilometerrednern einzugchen . Seine
Partei habe mitgearbeitet an den Steuern , um zu
verhindern, daß wir in österreichische oder gar rus¬
sische Zustände hineinkämen , um den Besitz möglichst
zu belasten und um zu verhindern, daß sich unsere
Innenpolitik nach rechts entwickle.

Abg . Becker- Hessen (D .VP .) setzt sich mit den Deutsch-
nationalen auseinander und weist nach , daß seine Par¬
tei in der Erfüllungspolitik genau so scharf dächte , wie
die Deutschnationalen , und die Erfassung der Sach¬
werte genau so energisch ablehne , daß sie aber zur
Zwangsanleihe als dem äußersten Mittel hätte greifen
müssen, und daß auch die Deutschnationalen, wenn
sie auf der Regierungsbank säßen , zu diesem Mittel
hätten greifen müssen.

Abg . Dr . Helfferich (D .natl .) hält demgegenüber au
keinem Standpunkt der Ablehnung des Mantelgesetzes
fest.

Das Gesetz wird sodann gegen die -Stimmen der
Deutschnationalen und der äußersten Linken an¬
genommen.

Reichsfinanzminister Dr . Hermes : Der Reichstag Hai
ein Steuerwerk vollendet, das nicht nur in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes, sondern in der Gesetzge¬
bung aller Länder das Höchstmaß aller Lasten darsiellt,
um unserem gemeinsamen Vaterland den Weg zu ebnen,
auf dem es dereinst aus der finanziellen und wirt¬
schaftlichen Wirrnis herausgeführt werben kann . Man¬
ches Opfer politischer und wirtschaftlicher Art haben
die einzelnen Parteien bringen müssen. Ich danke da¬
her im Namen der Regierung allen Parteien , die sich
zur Arbeit zusammengefunden haben . Auch die Par¬
teien , die geglaubt haben , den Steuern ihre Zustim¬
mung versagen zu müssen, haben wertvolle Anre¬
gungen gegeben. Möge das Werk die Früchte zeitigen,
die wir von ihm erwarten . (Zurufe der Kommunisten .)
Dem Ausland möae das von einer großen Mehrheit

M Le, « » » , « »,. K
Wieder läßt die Amsel hören
Gern ihr Lied zur Abendzeit.
Läßt sich nicht im Eifer stören,
Wenn er selbst auch stürmt und schneit.
Sehnsucht, daß der Lenz « stehe.
Schwellt ihr täglich mehr dir Brust:
Bald ist ihr des Winters Wehe
Nur noch als ein Traum bewußt.

Die Wirtin z. goldenen tamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

( >) ( Nachdruck Mrrbstsn.)

„Eine nette Sorte von Worthalterei — uns läßt
er im Stich !" lachte Dr . Findler grimmig auf , indem
er sich aus dem dicken fuchsigen Schnurrbart die Schaum¬
flocken wischte. Geräuschvoll setzte er das Glas auf den
'Tisch. ,Lch will ihn zwiebeln , Gnade ihm Gott , holt
-er sich von der Schlittenfahrt einen Schnupfen, dann
lasse ich ihn Tee saufen und schwitzen , daß er wimmert !"
Er begann wieder die Karten zu mischen, warf sie
aber sofort wieder ärgerlich auf den Tisch . „Also richtig,
ein Viehhandel! Ich will Ihnen was sagen , Frau
Kindewald , es gefällt mir an Ihrem Mann gar nicht,
Daß er so aufs Verdienen aus ist , immer zusammen-
fcharren , hinter jedem neuen Profit her , und dabei ist
jer schon längst der reichste Mann in diesem gottver¬
lassenen Nest, das sich Kreisstadt schimpfen läßt . . .
«renn noch wenigstens Kinder da wären , so hätte diese
Geizhammelei doch noch einen Sinn , aber so — "

„Nein , Kinder sind keine da," sagte die Frau hinter
IberEinschenke leise . ^ . _ _

, des Hauses getragene Gesetzqebungswert mit Nachdrur?
; zeigen , daß das deutsche Volk bereit ist , seine Ver-
! pslichtungen auch in finanzieller Beziehung bis zum
i äußersten zu tragen . (Beifall .) Eine Nachprüfung und
l Ergänzung der Steuergefetzs im einzelnen wird frei-
; lich nicht ausbleiben können . Dem Abg . Helfferich

gegenüber möchte ich betonen , daß die Regierung tat-
! sächlich fest entschlossen ist , die 60-Milliardsn -Forde-

rung der Entente akzulehnen . ( Beifall .)
Ein Antrag der Kommunisten , an Stelle des Etats

des Innern dis Ausfp über die soeben gehörte
Erklärung der Negierung auf die Tagesordnung zu
setzen, wird abgelehnt und die Beratung des Etats des
F .mern fortgesetzt.

Dr . Kösters Antwort an Poincare.
^ In der französischen Kammer sind Ausführungen

gemacht worden, Deutschland verfüge über eine Macht
von 250 000 Mann Schutzpolizei . Im Interesse der
Wahrheit muß ich dem entgegentreten. Deutschland hat
nach dem Friedensvertrag ein stehendes Heer von
100 000 Mann . Auf der Konferenz von Spa sind uns
an Polizei 150 000 Mann bewilligt worden . Wir ha¬
ben von vornherein nur 92000 Mann als Ordnungs¬
polizei in Aussicht genommen . Augenblicklich haben
wir nur rund 80 000 Mann . (Hört , hört !) Wenn man
also in der französische: - Kammer zwilchen der Reichs¬
wehr und der Schutzpo izei schon keinen Unterschied
machen will , so sollte inan auf jeden Fall sich an
die richtigen Ziffern halten , die auch der hiesigen
Kontrollkommission bekannt sind . Diese 80 06» Mann
Schutzpolizei sind in Wirklichkeit mit der Reichswehr
gar nicht zn vergleichen , zumal sie ihres anfänglich
mehr militärischen Charakters immer mehr entkleidet
wurden und Deutschland sich in der Note vom 15 . Mürz
verpflichtet hat , von dem Recht der Verstaatlichung
weiterer Polizeiverwaltungen nur in einem mit der
Kontrollkommission zu vereinbarenden Umfang Ge¬
brauch zu machen , sämtliche Nachrichten- und Kraft¬
fahrformationen aufzulösen, die Kasernierung auszu¬
heben , die Uniformen nach Abtragung in eins nicht
feldmäßige Farbe zu ändern , die aus Heeresbeständen
stammenden Nachrichtengeräte abzuliefsrn und sämt¬
liche noch im Besitz der Polizei befindliche Fahrzeuge
mit Protzensystsm abzuliesern. Ich frage die europäische
Oeffentlichkeit, ob dis 80 000 Mann Schutzpolizei ernst¬
haft als eine militärische Bedrohung Frankreichs an¬
gesehen werden können.

Dazu kommt, daß tief im deutschen Territorium
135 VW dis an die Zähne bewaffnete französische,
englische, belgische und amerikanische Soldaten stehen,
von denen uns jeder Mann mehr kostet , als ein Mini¬
stergehalt . (Hört , höct ! ) Unsere Nachbarstaaten haben
weit stärkere Polizeikräfte. Deutschland würde lieber
heute als morgen - ' on aus finanziellen Gründen auch
auf diese 80 000 Mann verzichten . Wir sind aber
durch unerbittliche Lebensnotwendigkeiten dazu ge¬
zwungen , sie zu halten.

Man zählt in der französischen Kammer auch die
Technische Nothilfe, die Sport - und Regimentsvereine
zu unserer Wehrmacht . Wie in England und überall,
haben sich auch bei uns kameradschaftliche Vereine aus
den vier Kriegsjahren zusammengefunden . Sie haben
aber mit militärischen Dingen nichts zu tun . Ich bitte
aber diese Vereine und ihre Leiter, alle parademäßigen
Spielerelen zu unterlassen. Das deutsche Volk leidet
darunter . Sollten sie versuchen, militärischen Cha¬
rakter anzunehmen , so würden sie gemäß den Bestim¬
mungen des Friedensvertrags aufgelöst werden . Auch
die Tech,rische Notlsitsc hat nichts mit Militär zu tun
und die' Sportvereine werden sich über die Rolle Wun¬
dern , die ihnen angedichter wird . Andererseits be¬
stehen in Deutschland immer noch geheime Organi¬
sationen, die den gesetzlichen Bestimmungen und der
Verfassung zuwiderlaufen. Die Reichsregierung be¬
kämpfe sie mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln.
Mögen die ehemaligen Gegner Deutschlands bedenken,
welche schwere Verantwortung sie gegenüber ganz Euro¬
pa treffen würde, wenn sie die Schutzpolizei zerschla-' gen würden. (Beifall .)

! Morgen nachmittag 2 Uhr : Weiterberatung.

Es lag etwas in ihrem Stimmklang , das den Pol¬
terer am einsamen Stammtisch zum Umschauen zwang.
Nun sprang er auch schon wieder auf und streckte der
Lammwirtin über das Schankblech die Hand hin . „Nicht
übel nehmen , Frau Bindewald, an diese Herzenssaite
wollte ich wahrlich nicht rühren, " meinte er gutmütig,
„es fuhr mir nur so unbedacht heraus , Sie wissen ja.
wenn ich mich ärgere , kann ich sogar grob werden, so
schwer mir's auch fällt .

"
Aber die Wirtin ging nicht auf das gutgemeinte

Scherzwort ein ; es war , als habe sie es gar nicht ge¬
hört : ihr ohnehin immer in sich gekehrter Blick schien
eben wie losgelöst von Raum und Zeit . Wohl eine
Minute lang saß sie so , dann wurden ihre Züge wieder
steinern . „Nein , es sind keine Kinder da — gottlob
nicht , das Leben ist schon so schwer genug !" Wie es
nun in plötzlicher Aufwallung ihre fest auseinander
gepreßten blutlosen Lippen wehe zu umzucken begann,
legte sie rasch den Strickstrumpf nieder und schritt an
dem sie bestürzt anblickenden Gaste vorüber , starr dabei
vor sich hinschauend.

Kopfschüttelnd sah der Kreisarzt ihr nach , bis sie un¬
sanft die Tür hinter sich ins Schloß geworfen hatte.
„Wunderliche Leut' !" brummte er dann und griff ge¬
wohnheitsmäßig wieder nach dem Glase . „Das reine
Kräutchen Rührmichnichtan, sobald man auf den fehlen¬
den Kindersegen zu sprechen kommt — schließlich
kann sie für solch' betrübenden Defekt doch nicht unser¬
einer, verantwortlich machen — — holla , wen haben
wir denn da !" unterbrach er sich . „Geruhen wir end-
lich zu kommen, Amtsrätchen, ja ? Verwünschte Bum¬
melei ! Da warte ich seit mindestens hunderttausend
Jahren und habe inzwischen mein bißchen Skatspiel
glücklich wieder verschwitzt !"

Die Tür hatte sich geöffnet und eine unförmlich ver¬
mummte Gestalt eingelassen , kaum daß aus dem hoch¬
geschlagenen Mantelkragen und dem tief über die Ohren
gezogenen Schlapphut noch ein bebrilltes Angenpaar
zu lugen vermochte. Lachend und .pustend schüttelte

Altevrtrip. «. April Wj .?

— Anrechnung von Krankengeld ans Rente «.Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Heil¬
behandlung auf Kosten des Reiches kann einem nicht
krankenversicherten ehemaligen Heerescingehörigen vom
Versorgungsamt auch dann gewährt werden, wenn glaub¬
haft darg - tan ist, daß die G 'sundheitsstörung , die eine
ärztliche Behandlung notwendig macht, auf eine bisher
noch nicht anerkannte Tienstbeschädigung zurückznführe»
ist . Während dieser üblichen Behandlung , die nur be¬
fristet zu genehmigen ist, kann das Versorgnngsamt ein
Krankengeld zubilligen . Wird dann später dein Beschä¬
digten ein : Rente zuerkannt , so wird bei der erstmaligen
Auszahlung der Renteng bührnisse nur der Teil des Kran¬
kengeldes in Anrechnung gebracht, der bei einer Zusam-
menrechnung von Rente und Krankengeld den Betrag der
Vollren e n bst Kinder-, Orts - und Teuerungszulage über¬
steigt . Müssen jedock zu dis 'm Ausgleich tsilveise lau¬
sende R n engebührnis

'
e herang ^z - gen werden, so darf der

Mehrbetrag in Ausgebe bl- ibeu.
— Abstempelung von PoskstrsiMnSern ufw

Vom 1 . April ab beträgt die Abstempelung von Karten,
Briefumschlägen, Kartenbriefen und Streifbändern mit
dem Frcimarkenstempel für das erste Tausend derselben
Wertgattung 200 Mk ., für jedes weitere Tausend oder
einen Teil davon 100 Mark.

— Aenderung der Beschälordnnng . Das Staats-
ministerium hat durch Verordnung vom 4 . April 1922 di«
Beschälordnung dahin geändert, daß für das Decken der
Stuten durch Hengste des Landesgestüts neben dem Be¬
schälgeld ein Fohlengeld nach näherer Bestimmung der
Zentralstelle für die Landwirtschaft zu erheben ist und

r daß private Hengstbesitzcr vor Erteilung des Patents
! inr einen Hengst sich verpflichten müssen , für die Beüven-
z dnng des patentierten Hengstes AU1NDecken fremder Sluüil

von deren Besitzern G bühren , n mindestens der gleichen
Höhe zu erheben, wie sie vom Staat für die Benützung
der Zuchthengste des Landgestüts erhoben werden.

— Tierseuchen in Württemberg . Nach der halb-
i monatlichen Zusammenstellung des Statistischen Lanoes-
i amts herrschte am 31 . März 1922 die Maul - und Klauen-
Z seuche in insgesamt 39 Oberümtern . Sie verteilt sich
k auf 125 Gemeinden, 245 Gehöfte (am 15 . Marz 139 und
z 235) . Neu hinzugekommen sind 28 Gemeinden, 78 Ge-
i Höfte. Die Pferderäude ist in 10 Oberämiern und ins-
H gesamt 11 Gemeinden und 11 Gehöften, die Schasrände
i in 15 Oberämiern mit 16 Gemeinden und 24 Gehöften
j verbreitet, während die Kopfkrankheit der Pferde in 14
i Oberämtern nnt 27 Gemeinden und 32 Gehöften und die
! ansteckende Blutarmut der Pferde in 15 Oberämtem
^ mit 18 Gemeinden und 18 Gehöften herrscht. Milzbrand
- ist in einem Gehöft des OA . Kirchheim , Räude der an-
z deren Einhufer im OA . Münsingen in 2 Gemeinden und
! 2 Gehöften, Schveineseuche und Schweinepest in 1 Gehöft
z des OA . Freudenstadt Luigetreten-z
s Sine La» de»r»sa« me«I»»ft orrbu «»e« mit ei«er Ge-
i falle»»» Gebe» kfeter der ehemaligen Angehörige « des Re¬

serve Jnfant '-rik .Repment» 119 u . dessen Ersatzbataillon wir»
s am 6 . und 7 . Mai d. I . in Stuttgart staitfinde». Nach
s den von auswärts vorliegende« Nachricht«» werden viele
< Hunderte 119 er znsammenkomme» , so daß mit einer rege»
s Beteiligung aus nah und ser« zu rechnen ist . Kamerad ««,
i welche eine Einladung mangelsAdresse nicht erhalte» habe«
I bezw. der Vereinigung noch nicht angehören oder die Wert
^ auf Beschaffung von Quartieren legen, wollen sich umgehend
, an Kamerad Heinr ch Schmidt , Sruttgart, Gutenbergstraße
! 85 wenden.

der Ankömmling die dicke Schneekruste von Mantel
und Hut und schälte die eigene hagere , eckige, schon ein
wenig nach vorn übergebeugte Gestalt aus der winter¬
lichen Hülle.

Die Minute darauf stand Amtsgerichtsrat Martini,
ein gutmütiges Lächeln in dem verkniffenen, vielfach
verrunzelten Gesicht, vor dem jovialen Polterer und
streckte ihm die Hand hin . „Wieder beim Schimpfen,
Alterchen ?" meinte er schalkhaft. „Nur sich nicht stören
lassen , das fördert mächtig einen bier'ehrlichen Durst
. . . und das ist wohl auch die eigentliche Absicht,
was ?"

Er setzte sich lachend an seinen gewohnten ftlatz.
„Ich habe mit dem besten Willen nicht früher kommen
können, " berichtete er . „Da waren noch unverhofft
ins Haus geschneite dringliche Amtsgeschäfte zu er¬
ledigen — und freute ich mich nicht rechtschaffen da¬
rauf , Ihnen wieder wie das letztem«! mindestens vier¬
zig Pfennig im edlen Skatspiel abzunehmen —"

„Abzuräubern," widersprach Dr . Findler grollend,
„wenn freilich ein großherzoglich badischer Amtsft'
richtsrat , so da Ins in diesem von Gott auch nur im
Zorn geschaffenen Schwarzwaldnest verzapft , sich nW
entblödet, durch schnöde Mogelei einem hungerleidenden
Wurm von Pflasterkasten einen zu seines Lebens Not¬
durft unentbehrlichen Vermögensteil abzuwimmeln
so —"

„Sehr schön gesagt," lachte Martini , „ leider aber in
der Adresse verfehlt, denn ein so gewiegter Skatspieler
wie ich , mogelt prinzipiell nicht —"

wenn er dabei erwischt zu werden fürchtet, " siel
der Kreisarzt ein . „Aber warten Sie nur , heute passt
ich auf . . . ja so , dieser trostlose Lammwirt ist ja noch
nicht da," brach er seufzend ab „und bei dem Hunde-
Wetter draußen ist kaum an Ersatz zu denken !" Er
wies auf die fast noch leeren Tische im Zimmer.

»« tschm.« f-tzt.



' Resfthnnb « . «»rpellnng Ul« a. D. 2!
wie voranszusihen war, w rd die Uiwer Ausstelluva die

größte Hunde- Ausstellung Süddeutschlands in diesem Jabr

« erde» . Diesilbe ist großeügig angelegt. Lwölf große Sp« ial-

raffen- Vereine gliedern Sonders «» stellungerr an und stifte»

eigene wertvolle Geld -, Ehren- und Zusatzpreise . Die Aus.

stellMgsÄtung vergibt für Znchtgrupp . n 5000 Ml in bar

sowie züka 30 000 Mk G-id. und Ehrenpreise, «r-ßerd.«

kommen w - h :ne Wanderpreis« im Werts bi« zu 5000 Mk

zur Vergebung . 85 Preisrichter übernehmen die Bewert »»«

der Hunde . Tw Ausstellung findet i« Zmgamt Cöflid?

strahe96 statt, in de« « ehr als 3o60 Hunde unrergebracht
werde« lönnm . Wer einen Hunv aubstelleu will, verlana-

die Prrfpe.' e sofort von der Geschäftrstelle Äs»

Ulm, HMknkellergosse 17 . Telefon 816 .— Letzter Tal

A8taeid!»-L unwiderruflich 14. April .
^

Hirsa», 4 . April. (Amtleirrfitzung.) Um I

hielt der »rue Orisvo,sicher, I . Maulbetsch. hj--

Einzug und wurde feierlich i» semAmt eingesetzt. I«

vonSägEerksbcfiher Kärcher «. Waidhornwir- Nonnenmaun
zur Äersügunz gestellten Chaisen mit fist .jch geschmück e«

Pftrdkn, denen sich von Ostelsheim her eius dritte Cimk«

anfchloß, war er mit Familie abgeholt worden Das Rat.

Heus war zum Empfang mit TannenbLumchen und Mm

kommgruß dekoriert . Bei der um 5 Uhr stattgefEdenen
Ei- setzung »feier sprachen Oberamimarm Gös, Pfarr« Bastler

Har-ptlrhrer Bader. Jinanzrat Böller und Al sämlrkeiü

Maj -r . Nach « eendigung der Feierlichkeit auf dem Rarha»«
lallte man sich noch im . Röß!, * i» gemütlichem Zusammem

fein bei einem Gmfe Bier, den Schluß bildet« 2n Abend

' WUdiad , 3 . April . Di , 13 . ordentliche Mitglieder¬
versammlung der Kraftwagen Gesellschaft Neuenbürg Herren-
alb-Wiidbad taxte unter dem Vorsitz von OA. - Pfl ger Küdler
am Sonntag im Hotel » Goldenes Roß" hier. In seinem
Geschäftsbericht über das Jahr 1981 bezeichnete er Geschäfts,
betrieb und - abschluß als einen günstige ». Di« Aussichten
für den kommenden Sommer seien nach alle« Anzeichen eben
falls günstige, und er sei zu hoffen und zu wünschen , daß
auch Heuer wieder wie im letzten Jahre et« befriedigende«
Ergebnis erzielt we>de. Zu der am 1 . April von der Ge¬
sellschaft «öffneten neuen L»,ieWildbad - Enzklösterte
führte der Vorsitzende aus, daß diese Linie ein dringendes
Bedürfnis sei . Diese Linie werde dar ganze Jahr betrieben.
Dank dem Entgegenkommen der Gemeinde und privater
Kreise sei die E st - llung einer Garage in Eazklöfterle ohne
«enninLwerte Kosten für die Gesellschaft ermöglicht.

ff Oberndorf, 5 . April. (Hochwasser .) Dir rasche
Schve- ' chmelzc läßt den Neckar schmvtziggelbe, hochavgs-
schwollene Wcsser zu Tal wälzen, während oberhalb des
Schr-tzdamms da» Nckartal «inenmächtigen See bildet. Mr
die da« ganze über kein Wasser führenden TrockerttLler am
unter» Mühleberg habe « sich in schäumende Bäche verwandelt
und selten wohl wirkte, wie de« Tchw. B. berichtet , der Obern¬
dorf« Wasserfall müchiiger als gerade m diese« Tage».
In der Nacht zum Dienstag hat das Hochwasser den über
3 Meter bresten Abschlußdamm am ober« Kanal des im Bau
befindlichen Ncckarkraftwerk» Aistaig durchbrochen , so daß
dar Wasser in den Stollen etndrang . Man hofft de« Scha¬
den in ein bis zwei Tagen beheben zu können.

Stuttqart , 5 , April. (Schiedsspruch im La-
rifstrcit der Jndustrieangestellteu .) Vordem
Schlichtungsausschuß fanden die Tarifverhandlungcn für
die Jndustvieangeftellten, die am 30 . März ergebnislos
verliefen, statt. Der Schlichtungsausschuß hat fernen
Spruch dahin gefällt, daß auf die Februar -Gehälter für

Mrz 25- 27 Prozent , auf die für April etwa 40 Pro-
, Mt zugefchlagen werden . Von den Angestelltenverbänden
soll an sämtliche Mitglieder ein Rundschreiben versendet

. werden mit der Maßgabe, sich über die Annahme oder
Ablehnung schlüssig zu werden. ^

Möbelmesse. Vom 15 .—20 . Mai findet rm Han¬
delshof und Kunstgebäude die 2 . Stuttgarter Engros - und
Export-Möbelmesse unter Beteiligung der meisten württ.
Betriebe statt.

Cannstatt , 5 . Slvril . (Das N e ck a r h ochwa s s e r .)
Tas Nachlassen des Regens in der Nacht zum Mitt¬
woch hat den Stillstand und Rückgang des Hochwassers
veranlaßt . Ter Pegelstand erreichte an der König-Karl-
Brücke 3 Meter . Im Lause der Nacht und am Mittwoch
vormittag ist das Wasser bereits wieder um 30—40 Etm.
gefallen . In der Gegend zwischen Pfauh -ausen und Kön¬
gen ist der Verkehr durch das Hochwasser noch unterbro¬
chen wegen des Tammbruches bei der Kiesbaggerie in
Psauhausen . Ter Verkehr Plochingen - Köngen—Unter¬
boihingen ist aber nocb offen.

Heilbronn , 5 . April . ( Ein Betrüger . ) Ter 60
.Whre nln- Friedrich Scholl von hier hatte sich wegen
Betrügereien vor der Strafkammer zu verantworten . Er
Egte sich den Titel Erfinder bei , weil er mit Hilfe eines
Mechanikers Karbidlampen verbesserte. Er schwindelte da-

diese Lampe sei patentiert und er Härte vom württ.
Ministerium einen Auftrag von 100 000 Stück . Durch

Reklame überlistet, übernahmen mehrere Firmen die
-tnsertigung der Lampen , die aber bald nicht mehr kon¬
kurrenz - ästig waren und nicht mehr abgesetzt werden konn¬
ten . Scholl hat auf diese Weise 30 000 Mk . erworben
und verbraucht . Das Gericht verurteilte ihn wegen Be¬
trugs z , g Monaten Gefängnis . . .

Vom bad -scheu Schwarzwald , 5 - April. (Grau¬
sige Tat . ) Ter 35 Jahre alte GisenbanhnarbetterS.
Heuberger in Sckpitterwald, B .A . Orsenbnrg . hat
semeFrau und Schwägerin ermordet und nach der Tat
das Haus ang- zündet. Ter Täter stand im EhescheiM.ngs-
brozeß und gilt als ein habgieriger Mensch. Heuberger
V flüchtig.

Die Gebirgsbahn im BcArner Lunapark abgebrannt.
Am Samstag nachmittag brach im Lunavark zu Ber¬
lin auf der Gebirgsbahn Feuer aus , das den ganzen
mittleren Teil der Bahn und den Wagenschuppen ver¬
nichtete . Die Nachbargebäude konnten gerettet wer¬
den . Man vermutet , daß der Brand auf unvorsichtiges
Hantieren bei Teerarbeüen zurückzuführen ist.

Die Entfestigung von Mainz . Nach dem Versailler
Friedensdiktat müssen beka '. - ' - Mch die Festungen
Deutschlands beseitigt werden . Die EntfestigungSar-
beiten an den Außenforts werden in der nächsten Zeit
beendet sein . Der Abbruch der ehemals besonders stark
angelegten Feste Wackernheim ist fast beendet und die
massiven Mauerwer .ke sind abLetraaen , —

Gefälschte Reifezeugnisse — Abiturient in Vertre¬
tung . Einem großen Betrug , der offenbar seit längere
Zeit mit Erfolg geübt wurde , ist man in Breslau
auf die Spur gekommen. Der Sohn eines Arbeiters
aus dem Kreis Niederbarnim , der im November 1921
die dortige Universität besuchte , fiel Mitschülern und
Lehrern durch seine politische Gesinnung auf , und
die Nachforschungen nach seiner Vorbildung , die man
deshalb anstellte , ergaben , daß er einige Semester ein
Lehrerseminar besucht hatte . Dort hatte er einen Ber¬
liner Handelsschüler kennen gelernt , der den Doktor¬
grad erwerben wollte , sich aber dem dafür notwendigen
Abiturium nicht gewachsen fühlte . Für diesen machte
er unter dessen Namen das Abiturium und , da dieser
Versuch glückte , später noch eine ganze Anzahl von
Reifeprüfungen für andere gegen Entgelt . Schließlich
vereinigte er sich mit einem in Berlin wohnhaften
angeblicher Dr . jur . zur Anfertigung falscher Reife¬
zeugnissen und Jmmatrikeln deutscher Universitäten
-md auch anderer Dokumente , die politischen Zwecken
menten . Tie Beiden sollen auch falsche Nachweise über
Wasserträger u . a . an die Entente verkauft haben . Als
d-er ehemalige Seminarist in Breslau merkte , daß man
ihn beobachtete , verschwand er von der Bildfläche.

WTB . Schmer«- Usg iftk. Gestern vormittag »m 8 Uhr
fuhr ein Perssvenzug « w; rr K >bel und Hagen in die
Arbeiter koiorme eines Un .r nrhmerß. di« Klritarbeiten »or-
nahm . Don der 30 Mw » starken Kolonne wurden 8 Mann
vom Zuge erfaßt, überfahren u«d sofort ge,öt«t . Einige
Leute wurden leicht verl tz -.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 5 . April 316 Mark.
Tagung der Lchuh-händler . Auf dem in Frankfurt

abgehaltenen Verbandstag der deutschen Schuhwaren¬
händler wurde mitgeteilt , daß dis Schuhindustrie voll
beschäftigt sei , da bei dem Publikum Nachfrage nach
Schuhwaren herrsche. Auch der Export der Schuh¬
industrie erweise sich als gute Stützender Industrie : so¬
bald sich aber die Preise einmal dem Weltmarkt an¬
geglichen haben , werde dieser Export aufhören . Schwie¬
rigkeiten bereite der Schuhindustrie die Geldbeschaffung.
Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Schuhwaren¬
händler erklärte , daß gegenwärtig zu viel gekauft und
zu viel verkauft werde.

Kempteuer Butter - und Kiiscbörse, 5 . April . Der in
vergangener Woche von den Mitgliedern für Ware,
die nach Orten außerhalb des Produktionsgebiets mit
der Bahn verschickt wurde , erzielte Gesamtdurchschuitts-
preis für 1 Pfd . ohne Verpackung ab Versandstation
war einschließlich der Verkäufe nach heutigen Börsen-
durchschnirt: für Butter 40 . 17 (39 .28) Mk.. Gesamt¬
umsatz 64 767 Psd . , für Weichkäse mit 20 Proz . Fett¬
gehalt 18. 49 ( 17 . 43) Mk . , Gesamtumsatz 451607 Psd . :
für Rundkäse 24 . 13 (23 . 20) Mk . , Gesamtumsatz 153 817
Psd . Marktlage : Nachfrage nach Butter , Weichkäse und
Allgäuer Rundkäse nach wie vor sehr gut.

Ulm , 5 . April . Von der Auktionszentrale Ulm wur¬
den 3860 Großviehhäute , 4000 Kalb - uknd 500 Schaf,
felle bei erneut um 10—15 Proz . gestiegenen Preisen
versteigert . Das Pfund kostete von Ochsenhäuten bis
29 Psd . 51—51 . 10, von 30- 49 Psd . 50 . 40- 51 . 10, von
50—69 Psd . 44. 40— 46 .50, von 60— 79 Psd . 43. 70 bis

46 .55 , über 80 Psd . 30 .60- 40. 95 ; Rindshäuten bis
29 Pfd . 55 . 85—56 . 10, 30 - 49 Psd . 55 . 95—57 . 40, 50 j
bis 59 Pfd . 49. 05 - 50 . 10 , 60- 79 Pfd . 43. 05—45 . 05 : !
Kuhhäute 30— 49 Pfd . 44— 48 . 15 , 50—59 Pfd . 43. 60
bis 47 . 05 , 60—79 Pfd . 43 .80— 46 . 10 ; Bullenhäute
bis 29 Pfd . 55 . 60—56 . 20, 30- 49 Pfd . 55 . 50— 56 . 10,
50—59 Pfd . 44. 40 - 46 . 50 , 60 - 79 Pfd . 38 . 05 - 38. 65 , ,
über 80 Pfd . 33 .65- 34 ; Kalbfellen 96—98 Mk.

Karlsruhe , 3 . April . Zufuhr zum Viehmarkt 261
Stück : 9 Ochsen , 11 Farren , 24 Kühe , 36 Färsen,
25 Kälber , 146 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht : Ochsen erste Sorte 22—2300 , zweite
23—2400 , dritte 20— 2100 Mk . , Farren erste 22—2300,
zweite 21 — 220», dritte 20—2100 Mk. . Kühe erste 2400
bis 2500 , dritte 22 — 2400, vierte 21—2200 , fünfte
14— 1500 Mk . , Kälber dritte 2^ - 2300 , vierte 2100
bis 2200 , fünfte 20 — 2100 Mk. , Schweine von 240
bis 300 Pfd . Lebendgewicht 2500—2600 Mk. , 200—240
Pfd . 2400 - 2500 Mk . , 160- 200 Pfd . 2300- 2400 Mk.
unter 160 Pfd . 2200—2300 Mk. , Sauen 2000- 2200
Mk . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Verlauf des
Marktes : lebhaft , der Markt wurde geräumt . ^

8 Dt« staatlich«» Holzpreise. Die Forstdirektio« hat
für die Staat -waldmrge« die Forstpreife für Holz wie folgt
festgesetzt : Für Laubstammholz 400 Prozent , Nadelstamm¬
holz 500 Proz., Baustangen 800 Proz., Haastange« 800
Pro-., Hoplenstange» 1 .—8. 150, 4.- 5. Klaffe 160 Pro- ,
Red - und Bohnenstecke» 100 Proz ., Nutzrinde 300 Prozent,
Pspierholz 400 Proz., Nutzholzroller 400 Proz., der Lan-
desgrnndpreis« der Scheiter der betreffenden Holzart, ferner
für Nutzhol,prügel vier Fünftel d»S Festpreis, S der 6. Klaff«
der betreffenden Stammholz «», für Schichtderbholz (Brenn-
Holz) 300 Prozent , Stockhol- 300 Prozent , Nadelrrifig anf
Hansen ISO Prozent nnd Nutzreisig 300 Prozent der Lan-
de»gr««dpreife . Dies« erhöhten Preise « erden bei öffentliche«
Verkäufen dem Ansgebot zu Grund« gelegt. Bei Padri-
stammholz, da» »ach Prozenten gesteigert wird, erfolgt da»
Ankbot «ach de« in de« Korfipreirlisten verzeichnet«« La»-
d,»gr»«dpr«is»n.

Lchke MchrichM«.
Dl« TenrrnegSknt« ckluvg.

WTB . verN», 5 . Ap il . Nach einer kurze« Verlang.
samung der LeuerungSeutw cklunq gegen Ende de» Monat«
Februar hat die Teuerung im Monat März weiter stark zu-
geuommen. Die vom statische« Reichsamt auf Grund der
G hebun en über die Aufwendungen für Ernährung, Woh¬
nung, Heizung und Beleuchlung einer fünfköpfigen Familie
be e net « R -ichsindexpffe , für die Lebenrhttmngtkosten ist

! im Durchschnitt dr» Mo ab März auf 3303 gestiegen. Ge¬
genüber dem Februar ( 1989) find die Leben »hrltungtkofteu
um 15,7 <>' , gestiegen, gegenüber Jmuar n« 40,4° / », gegen¬
über dem Monat März des Vorjahres um 155,5 ° /„. Nage-
führ gleich stark wie die Gesamtausgabe» stad in dem Be¬
richt Zeitraum die Ernährunaskofte» gestiegen, deren Index¬
ziffer für de« Durchschn tt de » Monates MS , 3 .153 b . t >ägt.
Segen dem Vormonat bedeut - t dies ei , Steig «,ung von 15 8"/»,
gegrnüber dem März 1931 eine E höhunq von mehr al«
165° / » des damal ge« Siandes. An dieser Steigerung «ah
« en fast ausnahmslos alle Lebensmittel teil. Wett mehr
als ErnährungSkosten haben di« Ausgaben für Heizung und
Brl-uch ung im Durchschnitt d .s Monat März gegenüber dem
Vormonat zugenommen.

Utller »te Frage der FSellernng «nll Steigern»» der
land« Produktion.

WTB . BrrN«, 5 . Apci>. Heule Nachmittag fand beim
ReichSp ästdrnten eine Besprechung von Verirrter » der Land-
winschaft mit Mitgliedern der Reichsregterungüber die Fra-
ge» der Förderung und Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion statt. Es wurden die Grundlage» für die Durch-
sührung deS vom Re chdansschuß der deutschen Landwirtschaft
angeregten HilfSwerkes der deutsch»« Landwirtschaft in «in-
gehender Aussprache erörtert.

Ein« 6 köpstge veuernfemilie ermorllet.
WTB . München , 5 . April . G . stern Nacht wnrde in

einem Anwchn in Wangen bei Schrobenhausen eine sechs-
köpfige Bauernfam li«, b<stehend aus Mann, Frau und 4
K uder « ermordrrt aufzesundeu. Der Täter ist noch unbe¬
kannt. E» steht noch nicht fest, ob Raubmord vorliegt.

Um die Liquidation d «S dentsch, « Besitze» k« polnisch-
Ovrrschtrfir ».

WTB . Genf, 5. April. Das Völkerbundsftkretariat er¬
läßt folgende amtliche Mitteilung : Der Präsident der deutsch¬
polnischen Konferenz , Calonder, hat die beiden Bwollmäch-
tigten zu ria-r Besprechung eingeladsn, um in der strittige»
Frage der Liqridation d - s deutschen Besitzes in Polnisch-
Oberschlesten eine» letzt n Versöhnungsveisuch vorzunehmen.
Dies« Besprechung soll am Samstag, den 8 . April, vormit¬
tags 11 Uhr fiattfindrn . Falls dieser letzte Versuch frucht¬
los verläuft, w rd Herr Cckonder die bellen Bevollmächtig¬
ten zu einer öff nlk chm S tzung im VöckerbundSsekretartat
auf Mittwoch den 13 . April , vormittags 11 Uhr einberufen
und in dieser Sitzung seinen Schiedsspruch bekannt gebe«.
Damit können dte Verhandlungen als abgeschlossen gelte«
und es würden nur noch die redaktionelle » Alberten zu be¬
enden sem, an denen der damit besonders betraute Ausschuß
eifrig arbeitet.

Die Ziesen de , alliiert«« Kriegsschulden.
WTB . London, 5 . April . Wie Reuier ersähet, hat die

engl sche Regierung an d e Alliierten eine Mitteilung gerich¬
tet, in der sie erk ärt, ste behalte sich mit Rücksicht auf die
Tatsache, daß England j tzt die Zinse« für feine Schulde»
in den Vereinigten Staaten bezahlen müsse, das Recht vor
ihrerseits die Alliierten aufzuforder», für die von ihnen bez
England gemachten Kriegsschulden die Zinsen zu bezahlen.

Sin Steg der Radikale «.
WTB . VerN«, 5 . April . Wie die Reichsgewerkschaft

deutscher E senbohnbramten und - Anwärter mittrilt, «rgall
die hente vorgenommrn« Neuwahl des Vorstand» die Wie¬
derwahl von Meune , Scharfschwerdtnnd andere» an der
Streikbewegung hervorragend beteiligte« Führer», während
diejenigen M tglieder, di« Gegner de» l>tz en Streiks der
Reichsgewerkschaft waren, nicht wiedergewählt wurde«.

Kampsansage.
WTB . Bern «, 6 . April . Nach der Neuwahl de» Vor¬

standes der Reichsgewerlschaft deutscher Eisenbahnbeamten
nnd -Anwärter hielt auf der Hauptoe : sammlung der Reichs-
gewerkschast der wiedergewählre erste Vorsitzende, Meune,
eine Rede, in der er der Regierung schärfsten Kampf ansagre.
Die Reichsgewerkschaft werde durch Kampf das erreiche»,
was ihr auf dem Verhandlungswege verweigert werden sollte.
Gr werde dafür sorge», daß auch der Deutsche Beamtenbund
seine bisherige Neutralität aufgebe » und sich anf de« Kampf
einstelleu werde. Tue der Beamtenbund das nicht, daun
solle er znm Teufel gehen . Di« Hauptversammlung wnrde
nach der Rede Menne» geschloffen.

verschollene Abreise lle» Reichskanzler».
WTB . Berti», 5 . April . Wie der Lokalanzetger mit¬

teilt, hat Reichskanzler Dr. Wirth , der ursprünglich heut«
Abend zur Frankfurter Messe fahren wollte, um von dort
nach Genua weiterzmeisen , in Berlin seine Abfahrt verschiebe»
müssen . Heute Abend werden der Chef der PreffeabtÄlung
der Reichsregierung, Ministerialdirektor Müller , »ad Freiherr
von Tücher Berlin verlassen , um in Genua die Vorbereitun¬
gen zu treffen , di, für die Nachrichtenübermittlung «ach Ber-
lin erforderlich find.

De« Lloyd Dampfe« »Pfalz- in Brand gerate«.
WTB . Hamdnrg , 5 . April . Ln Bord de» hier im

Hafen liegenden Lloyd Dampfers . Pfalz * brach gestern alleud
uu» «och nicht aufgeklärter Ursache Feuer au», da» » >t
großer Gch- rlligkett »m sich griff. Da die mit mehreren
Löschzüge« herbeigeeilte Kenerwehr de» Brande » nicht Herr
werde « konnte , wurde« sämtlich» Ränm« des Schiffe» mit
Hilf» von 3 Sprttzendampser« und > Motorspritze« unter
Wasser gesetzt , um 5 Uhr früh war die FeuerSgefahr beseitigt.

Für
'
sie SchriMetMng )m««t»»»tltch : » idwig
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Mterkalk Z
gef . gesch. u . v . R " chsmik>. gemhmigt, istu. bleibt
wegen seiner vorzügt. Bestandlelle wte phoSphois.
Kalk und Anis der Beste und Billigste!
Neuer ? re !r d I . 4 . rr M ein r psst-pastet
Mlk . »0 .— . Nicht» »narre» nehme«. Sa; Seste

irt immer noch Os» LMigrie!
Alleinloe H- stiller : 6edr . 8e«X, chem . pharm.

Fabr'k , stägolll - F ' llalf» b>ik H 'werlock» (Habenz.)
L « dsdeNr Lftr. » urgdara jr ., Menrteig s

-Ipoiftelrer Rettich . ? ka !rgr »fen-
«veiler ? Jastod stanrelman« .
rim» er»feia ; Luä« . stiexinger.
Marlinrmoor.

^ N » W » « » W « WWS » « « ^

» Altpapier
W WM" k«« fe« "WE
M jeder Quantum zu höchsten Tagespreisen.
M Herbsttal-W « keFreubeustadt,T«l.76u.133.
8 DM' Sammler gesucht. °WM

B -tr
« lteustrig.

Bestellungen auf Kohlen für das Bersorgungsjrhr L2/3S
bitte ich alsbald zu machen.

3. Wurster.
Telefon 16 .

Altensteig.

m lsSeien-
find frisch eingetroffen
und empfiehlt solche zu
IbUligsteu Preise»

Fritz Bühler jr.

1 '
äKl . bewegen 8ick ä !s ? r 6 L86 aukwarl 8

vmä viel 68 i8l kaum mekr xu dS8ckakk6n!
vurck krükreitige Lindeckung ist es
uns möZiidi, unsere Lundsdrskt nocb
weit unter dem keutiZen 'I'aZespreis in
bereits sämtllcben Artikeln ru dienen!

>Vir bringen datier in empkeblende Erinnerung:
tterren -kür !^ a . Daarküle , Deirenliemdon , LlasatzkeMÜe » ,

stlützea , Oravatlen , Lpasiorstöcks , Locken,
Lriektasciien , Oeldbeutel , kauckservice , ImlenrieuAe,

8cdirine
Derron -DosenstoHe , enZI . Decker , ^ vrirnslokke,

knaden -^ nLÜZO und Hosen
Damen - Hemden , Damen - und Kinderstrümpfe (? 1or- ,
sctiöne fertige Liusen , Lcdürren , Kleiderstoffe , Lostüm-

und Dnterröcke , Dntertaillen , Liiekereien

Alievftkk.
Di-

^luinper^
Lettreag , Lettdecken , kettvorlagen , Ltriekvrolle,

keiner Lckmucksackon in Doliieurs , Lroetien , 2iernadeln us >v.
postkartenaibums , sctiöne Wandbilder

OuinmibÄlS
kur äSD

Lcbüsseln in Ion , Lteingut u . ? or 2ellan , WasckZarnituren,
Kaffeetassen , leeservice in Mckel , Leslecke , Konfekt - und
Obstsckalen , kmaille -kocktöpke , DolriwÄren aller ^ .rt kür

Dandtucbbalter , kückengarnituren,
sedüne Vasen usvr . , ^ nsatzklascben

Wackstncke , kolirmatten usw . usvv.
in aukergsvüknlick billiger Preislage, solange Vorrat!

^Va8 8!e Keule kaukeu, brautkeu
8!e 8pa1er nickt teurer ksLukleo.

MdW WdM
a K 0 1 ä.

General
Versammlung
findet am kommenden Lx,,.
tag , adeuds '/,K Utzrji«Lokal stau .

*
Die aktlsen und pussj,,,

Mitglicde , sowie Gönner -»
Sache fir-d eingeladm.

Der vorftan).
Altenstrig.

Dm »- »»d - M.

8 M .M
Lpazi - rstöcke,h»ti,
reicher Auswahl sehr prest.
wert anz »bieten.

LomzL»jjk.,LL

Gesucht
ru baldigem Eintrist ei»
fl .' ißigeS, ehrliches !

MDch«
das Erfahrung im Kochen hat,
in ein gutes HauS nach
Hamburg bei h hem Loh»
u . guter Behandlung. Retsk-
vergülung . Zu erfragen bei
Frl . Günther , Lpielberg.

Jüngeres

MW»
gesucht.

Jüngeres Mädchm »o»
14 — 16 Jahren findet z»
baldigstem Eintritt Stell« iir j
gutem Hause, bei guter Ver¬
pflegung und familiärer Be¬
handlung.

Demselben ist Gelegenheit
geboten , das Kochen, Hans- !
haltungk- und Gartenarbeit >
zu erlernen. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesucht
in die Schweiz bis 1 . Mai
stilles , ordentliches

Alteusteig.

Frachtbriefe
mit uud ohne stslrmeuaufdruck

empfiehlt die

M6ker'8ck6 Ruckäruckerei.

das Liebe zu Kindern hat.
Zu erfragen bei

M Mutter
. slt . bei Güterbeförderer

Hrvßler, Altensteig.

vom lleichsmln. für krnädrung unck Laniiwirtich. genehmigt . »

Univmol

rntterkatil irl «ts ; Serie für alle viere , bei . für Schweine,
verhinäert unbeäingt äao strummwercken.

stenteller, »cbwaiiivslit '0rsgerre Wtenrtelg. Lei . »i.
Bei Universal - Futterkalk zahle » Sie keine teure

Frachten, weil derselbe a« Platze h -rgest .llt wird.
« »

E,e,Hanse «.

zu« Kiulegerr
von Eier«

empfiehlt
3 . Rottendach.

Aichelberg.
Ein etwa 130 Pfuud

schwere«

hat zu verkaufen
Georg Heselschwerdt.

Suche per sofort einen
tüchtigen , zuoerläjstgm

Pferde¬
knecht.

Fritz Wurster
Jgelsberg.

Eiu etwa 16jähriger

Bursche
für Laubwirtschaft , der
auch mit Pferden umgehe«
kann, wird für sofort gesucht.
Gemeiudepfleger Roller

Hofstetl.

» lte«steir.
v

ka « s » Jede- Quant««
zu höchsten Tagespreisen.

Ad. Hehr.
Göttelfiugen.

Einen guterhalteuen

Klndermgell
hat zu verkaufe»

Nah».

M888 W8 WWW 888 A8 WIWM^
Vess-« Sie sltiM
dieFilialdrogerie v . Gebr. Benz-Nagold in

ESHaufen.
dort erhalten Sie alle sceigeg. Arzneimittel, Drogen,
Verbandsstoffe, Weine, Sekt, Müaga , Mineral-
waffer , Haushaltungsartikel zu noch b lligen Preisen

! / la WürNember» /
Stuttgarter Neues Lagblatt

PMWesMgeslhM!
Das Lehrbuch der Wäsche

« it 4 Schuitthoge«
von M . Niedner und M . Brandt.

Zu haben in der W Riekerschr « B «chhdlg>
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